
48 /

Literarische Umschau

OLTER s Buchkunst Handschriften Bıbliotheken Beıträge IFF muittel-
europdischen Buchkultur (0/8)  S Frühmuittelalter hıs AF Renatissance 1—2, hrsg
Heilingsetzer und Stelzer, Liınz (Oberösterreichischer Musealverein (Z6-
sellschaft für Landeskunde) 1996, 1291 Seiten, geb., viele Schwarz-Weils-Ab-
bildungen.

Mit den vorliegenden Wel Bänden ind wesentliche Beitrage des Doyens
der Öösterreichischen Handschriftenforschung, Prof. Dr Kurt Holter, erstmals
1n elıner reprasentatıven Ausgabe versammelt. Damit werden uch w1ssen-
SCHa  1E Arbeiten, die Holter während der langen Periode sSeINES wWI1IsSsen-
schaftlichen Wirkens an eher unzugänglicher Stelle veroöffentlicht hat, wieder
DEeu zugänglich gemacht Die Artikel ind als Keprint edruckt, Was sich bel
der UC nach der ursprünglichen Paginierung der Beıtrage vorteilhaft aus-

wirkt, aber den Nachteil eıner unterschiedlichen Iypographie un extirem
schwankender Schriftgrößen (vegl 182 un:! 187) SOWIE mangelhafter i
dungen wichtiger Werke (  w 293) mıit sich ring Samtliche Veröffentli-
chungen Holters HT übergreifenden ematı der mitteleuropäischen Buch-

finden ich In der einleitenden Bibliographie (XXI-XXVIID, wobe!l mıiıt
Asteriscı auf die 1U wiederabgedruckten Belitrage verwlıesen wird, die 1n die
Abschnitte „Frühmiüttelalter”, „Einbandforschung”“ SOWI1E „Buchkunst un! B1-
bliotheksgeschichte”“ gegliedert sind. Sehr wertvoll für die Dokumentation
un! die welıtere Forschungsarbeit ist das VO  a Urban Bassı erstellte kKegister
der ın Holters Aufsätzen zıt1erten Handschriften und Abbildungen

Wie umfangreich das wissenschaftliche OQeuvre Holters ist, zeigt die k af-
sache, da{fs miıt den jetzt wiederabgedruckten Beitragen zn mittelalterlichen
Buchkunst 11UTr eın eil seiner Forschungen erfaist ist, die sich unter anderem
auch mıiıt islamischen Handschriften oder der Welser Stadtgeschichte be-
schäftigt en (vgl Heilingsetzer, Zum Geleit, Aus diesem TUN:!
ist für einen Kezensenten pra  SC. unmöglich, der Fülle der 1n Holters
Beitraägen dargebotenen Informationen In gee1gneter Weise gerecht WeTl-

den
Kurt Holters grundlegende Leistung für die Erforschung der hochmiuittelal-

terlichen Buchkunst besteht darın, ach den pionierhaften Arbeiten eorg
Swarzenskis,‘ den Aa auf die okriıptorien der Peripherie gerichtet haben.
In Zusammenhang mi1t den 1n den etzten Jahren VOT allem für die Stifte

Swarzensk1 G( Die Salzburger Malerei VO  e den ersten Anfangen bhıs ZUT Blütezeit
des romanischen Stils, Text- un! Tafelband, gar 1913,
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Kremsmüunster, /Zwettl und Klosterneuburg vorangetriebenen Handschriften-
katalogen un -studien machte Holter Z ersten Mal auf die edeutung der
kleineren Skriptorien, der „Außenposten“,“ aufmerksam. urt Holter hat bei
der Untersuchung der Handschriften auch historische un kirchengeschicht-
1C Fragestellungen miteinbezogen, indem die Handschriftenproduktion
nach dem reformgeschichtlichen Zusammenhang der DIiozesen unı der
exemten Klöster befragt hat In methodischer Hinsicht egte Holter1 —

ben der Paläographie besonders auf die stilkritische Gruppenbildung Urc
1ne CNAUEC Analyse der Spaltleisteninitialen Wert „DIie Zusammenarbeit der
verschiedenen wissenschaftlichen Disziplinen” ist eın wissenschaftliches
TE! Topographisch konzentriert hat Holter diesen Teil seiner Forschungen
auf die Buchmalerei des Stiftes Lambach, deren Rekonstruktion ihm 1n Jahr-
zehnten unermuüdlicher Kleinarbeit gelungen ist.* Mit Hilfe des „Lambacher
ılliram ” Berlin, Staatsbibliothek, Cod theol. lat. quarrt. 140, olim Lambach
0O.] Stiftsbibliothek, Cml XCIM) als dem Hauptwerk des 1n diesem eX
angeführten Schreibers un Miniators (?)° „Gottschalk”“, nach dem auch ine

VO Handschriften benannt wird,® konnte die besonders für das
umfangreiche Lambacher Produktion rekonstruilert un zusaätzlich eın

Fundament für die 1ın den neunzı1ıger Jahren einsetzende amerikanische For-
schung geleistet werden /

Die Rekonstruktion der Buchmalerei des Stiftes Lambach bildet 1n Holters
chafitfen 1LL1UT ıne Konstante. In seinem Qeuvre o1ibt zentrale Problemstel-
lungen wichtigen Handschriften, die häufig wiederkehren un 1m Laufe
der re auch vielfac en Bewertungen unterworften wurden. Die
des Psalters VO  mo Montpellier, des „Codex Millenarius Maior” un des C
bercht-Evangeliars SOWI1Ee die damit verbundene Problematisierung einer
Kunst 1im Zeitalter Virgils bildet eınen weıteren Schwerpunkt. Wegweisend ist
hinsichtlich des Psalters VO  - Montpellier Holters Hinweis einer Vorbild-
IC  el des spätantiken Figurentypus, w1e Aaus dem iın den Darstel-
lungen der Erzbischöfe ın Apollinare in Classe oder 1ın den Propheten-
gestalten VO  a Apollinare Nuovo 1n avenna überliefert ist.© Holters Thesen
mA (C'odex Millenarius Maior wurden besonders VO  a Davıd Wright auf-

Die Buchmalerei (Katalog: 1000 Jahre Babenberger 1ın Österreich, Stift Lihenfeld,
Wıen 1976, 567-579, bes 568)
Das Jte und das Neue J1estament der Buchmalerei nordlich der Alpen Ea Bıb-
bla nell’alto SSAM 10], Spoleto 1963, bes. 414)
Nr 2FE 44, und 51 der vorliegenden Sammelbände.
Babcock K., Keconstructing Medieval Library, Fragments from Lambach, New
Haven 1993, Nr
Olter K., Die Handschriften und Inkunabeln des Benediktinerstiftes Lambach
(OKT Wıen 1959, 216
Babcock (wie Anm 5); Davıs FI Epiphany at Lambach The Evidence of ott-
schalk Antıphonary, [ Iıiss. phil. ale University 19953
Holter KI Zur Ikonographie der altesten Salzburger Buchmalerei (OZKD 10, 1956,
34-38, bes 37
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gegriffen un entsprechend der Problematik der 1im Codex Millenarıus Maıor
verwendeten orlagen modifiziert, wobe!l hier besonders Wrights Hınwels
eaC.  ng verdient, da{fs Tassılos Heirat muiıt Liutpirc 68/769 das Aufgreifen
langobardischer nregungen 1n den Handschriften begunstigt hat.?

Holters und Neumuüllers Lokalısıerung des exX Millenarıus Maılor nach
Kremsmünster!®© 1e nıicht unumstritten. IDie seltene Verwendung der GeX-
ternen, die auch im Psalter VO:  a Montpellier auftreten, verbinden den eX
mit Mondsee. Zudem bieten die weniıgen 1Ur fragmentarisch erhaltenen
Zeugnisse des Kremsmunsterer Skriptoriums weder VO  s der Schrift och
VOIN ihrem aufßerst bescheidenen un: unspezifischen Initialschmuck her An-
haltspunkte für ine Entstehung VOT Ort!! (  ittellung Friedrich imader Im
Katalog Yn Mondseer Ausstellung des Jahres 1981 aufßferte sich Holter mode-
rater und stellte die Handschri In den „größeren Mondseer Zusam-
menhang

Als 1Nne welıtere Konstante der wissenschaftlichen Arbeit Holters mufs die
St Florianer Riesenbibel bezeichnet werden. Hıer wandelte sich Holters Meı-
H1ULLS VO  5 der Zustimmung Heinrich Fichtenaus Lokalisierung nach ()be-
ritalien un eıner Datierung 10751 eiıner Annäherung die alzbur-
CI Provenienz der Handschri und eine Datierung 1120.14 Kurt Holter
hat 1ın anderem Zusammenhang‘” vermutert, da{s die Blätter der Eferdinger
Riesenbibel Linz/7D. Oberösterreichisches LA) ehemals R8588| verlorenen
7zweıten Band der Florianer Riesenbibel gehört en Neuerdings stellte
die Entstehung der Riesenbibel 1ın den größeren kirchenhistorischen /usam-
menhang der Augustiner-Chorherrenreform des Salzburger FErzbischofs Kon-
rad (reg 1106— kın äahnliches Bemühen eine Integration VO.  s}

künstlerischen Erzeugnissen 1in den kirchen- un:! kulturhistorischen Rahmen

Wright H/ The Codex Millenarıus anı! 1ts Model Münchner Jahrbuch der bil-
denden uns 15; 1964, 3/-54, bes. vgl olfram FL, 1)as üUurstentum
Tassılos 11L., Herzogs der Bayern 108, 1965, 1571 79, bes 164)

10) Der Codex Millenarıus (FGOO 6), Linz/D. 1959
11) Bischoff D., Die sudostdeutschen Schreibschulen Unı Bibliotheken 11 der Karolin-

gerzeıt, Teil I1 | e vorwiegend österreichischen DIiozesen, Wiesbaden 1980, 26—30
12) IDIie Buchkunst 1m Kloster Mondsee (Katalog: [ J)as Mondseeland. Geschichte und

Kultur, Linz/D. 1981, 185—221, 451—462, bes 192, 194)
F Buchmalereıl atalog: Romanische Kunst in Österreich, Krems/D. 1964, 7 f Nr.
14) Bibliothek und Archiv Handschriften und Inkunabeln (Die Kunstsammlungen

des Augustiner-Chorherrenstiftes St Flori1an OKT]/Wien 1988, f} Wınd
(Aus der Schreibschule $ St etier VO Anfang des I Jahrhunderts bis fa fn

fang des Jahrhunderts Katalog: Hl upe VO  e alzburg 696—1996, Salzburg
1996, 364—404, bes lokalısıerte die Riesenbibel neuerdings nach St. Florian.
Mittelalterhliche Buchkunst 1ın un AaUSsSs dem Stift Michaelbeuern (Benediktinerabtei15)
Michaelbeuern. Ekıine Dokumentation Ihrsg. Egelseder OSBI, Michaelbeuern
1985, 249-—262, bes. 250)
Romanische Buchkunst AaU:!  Cn der tiftsbibliothek St. Florian (Geschichte un ihre16)
Quellen. für Friedrich Hausmann umm Geburtstag, hrsg. Härtel, (3YaZ
1987, 545-578, bes 550)
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verfolgte der UtOr 1n se1lner Studie ZU FEinflu{fs der Melker Reform auf das
klösterliche Buchwesen 1n Osterreich.!? CGierade die Analyse der Wechselwir-
kungen zwischen Buchproduktion un klösterlicher Reform hat sich In Jung-
ter eıt einer wichtigen interdisziplinären Aufgabe der Forschung ent-
wickelt

IDie vorliegenden Bände muiıt ausgewählten Arbeiten Kurt Holters bieten
der Handschriftenforschung in Osterreich 1ine wichtige Hilfe Die darın VeOeI:-

/19sammelten Beıitrage bilden WI1e (Jtto Pächts „Buchmalerei des Mittelalters
einen kunsthistorischen Ausgangspunkt jeder welıteren Beschäftigung mıiıt

den vielfältigen Facetten mittelalterlicher Buchkunst.

WıenWerner Telesko

IRMGARD JIEDE, Zur Rezeption ottonıscher Buchmalereı In Italıen IM 1} und
Jahrhunder:; (SMGB.E 39), St Otilien 1997

Auch wWenn durch die ständig anwachsende Zahl moderner Bibliotheks-
und Sammlungskataloge und die der Bücher ber (’'imelien verschiede-
nerTr italienischer Bibliotheken un! Archive immer mehr Handschritften be-
kannt sind, weils INa  o dennoch wenig ber die Bedingungen, unter denen
Werke hochmittelalterlicher Buchmalerei 1n Italien entstanden. Seit der vlier-
andigen ammlung VO  > Beıtragen vornehnmlıc. Handschriften, and-
schriftengruppen un! Skriptorien, die Edward Bannıister (sarrıson Vel-

öffentlichte Studies 1n the Hıstory of edieva Italian Paınting, Florenz
1953-—-1962), sind rößere Untersuchungen ZUT italienischen Buchmalerei des
elften un: zwolften Jahrhunderts selten geblieben. Meist beschränkten sich
deren Verfasser auf die Buchmalerei einer Keglo0n, wobei hier VOT allem die
der Toskana un! Mittelitaliens ausführlicher vorgeste. wurde (vgl Knut
Berg, tudies 1n {Iuscan Twelfth-Century Ilumination, slo uUuSW. 1968; iget-
ta Dallıi Regoli, 1inıatura Pısa fra secoli XI1I—-XIV, 1in Attı del Congresso dı
stor1a mınıatura italiana, C'ortona490  Literarische Umschau  verfolgte der Autor in seiner Studie zum Einfluß der Melker Reform auf das  klösterliche Buchwesen in Österreich.!? Gerade die Analyse der Wechselwir-  kungen zwischen Buchproduktion und klösterlicher Reform hat sich in jüng-  ster Zeit zu einer wichtigen interdisziplinären Aufgabe der Forschung ent-  wickelt. !®  Die vorliegenden Bände mit ausgewählten Arbeiten Kurt Holters bieten  der Handschriftenforschung in Österreich eine wichtige Hilfe. Die darin ver-  19  sammelten Beiträge bilden - wie Otto Pächts „Buchmalerei des Mittelalters  — einen kunsthistorischen Ausgangspunkt jeder weiteren Beschäftigung mit  den vielfältigen Facetten mittelalterlicher Buchkunst.  Wien  Werner Telesko  IRMGARD SIEDE, Zur Rezeption ottonischer Buchmalerei in Italien im 11. und 12.  Jahrhundert (SMGB.E 39), St. Otilien 1997  Auch wenn durch die ständig anwachsende Zahl moderner Bibliotheks-  und Sammlungskataloge und die Fülle der Bücher über Cimelien verschiede-  ner italienischer Bibliotheken und Archive immer mehr Handschriften be-  kannt sind, weiß man dennoch wenig über die Bedingungen, unter denen  Werke hochmittelalterlicher Buchmalerei in Italien entstanden. Seit der vier-  bändigen Sammlung von Beiträgen vornehmlich zu Handschriften, Hand-  schriftengruppen und Skriptorien, die Edward Bannister Garrison ver-  Öffentlichte (Studies in the History of Medieval Italian Painting, Florenz  1953-1962), sind größere Untersuchungen zur italienischen Buchmalerei des  elften und zwölften Jahrhunderts selten geblieben. Meist beschränkten sich  deren Verfasser auf die Buchmalerei einer Region, wobei hier vor allem die  der Toskana und Mittelitaliens ausführlicher vorgestellt wurde (vgl. u.a. Knut  Berg, Studies in Tuscan Twelfth-Century Illumination, Oslo usw. 1968; Giget-  ta Dalli Regoli, Miniatura a Pisa fra i secoli XII-XIV, in: Atti del I Congresso di  storia della miniatura italiana, Cortona ... 1978, Florenz 1979, S. 23-50; dies.,  La miniatura lucchese tra la fine dell’XI e gli inizi del XII secolo ..., in: Romani-  co padano, Romanico europeo, Convegno intern. di studi, Modena ... 1977,  Parma 1982, S. 273-288). Wenige Male fanden einzelne Handschriften  Aufmerksamkeit (und in seltenen Fällen führte dies sogar zur Herausgabe  17) Der Einfluß der Melker Reform auf das klösterliche Buchwesen in Österreich (Klö-  sterliche Sachkultur des Spätmittelalters [Veröffentlichungen des Instituts für mit-  telalterliche Realienkunde Österreichs 3] [SÖAW.PH 367]), Wien 1980, 305-320).  18)  Suckale R., Die Bedeutung des Hussitismus für die bildende Kunst, vor allem in  den Nachbarländern Böhmens (Gaethgens Th. W. [Hrsg.], Künstlerischer Aus-  tausch — Artistic Exchange, Akten des XXVIII. Internationalen Kongresses für  Kunstgeschichte 2, Berlin 1992, Berlin 1993, 65—70).  19  Pächt O., Buchmalerei des Mittelalters. Eine Einführung (hrsg. von D. Thoss/  U. Jenni), München 1984.1978, Florenz 1979, 23-—50; dies.,
La mınıatura lucchese la fine dell’X1I ol 1n1ı71 del XII secolo 11 Omanı-

padano, Romanıiıico CUTODECO, Convegno intern. di stud]1, Modena 1977,
Parma 1982, 273-288) enige Male anden einzelne Handschriften
Aufmerksamkeit und 1n seltenen Fällen führte 1eSs 08 72145° Herausgabe

17) Der Einflufs der elker Reform auf das klösterliche Buchwesen 1n Osterreich (Kl6-
sterliche Sachkultur des Spätmittelalters | Veröffentlichungen des Instituts für mıt-
telalterliche Realienkunde Osterreichs 3] SOAW.PH Wien 1980, 305—-320)

18) Suckale K Die Bedeutung des Hussıtismus für die bildende unst, VOL allem in
den Nachbarländern Bohmens (Gaethgens |Hrsg.], Künstlerischer Aus-
tausch TUÜSIC xchange, Akten des XMXVIILL Internationalen Kongresses für
Kunstgeschichte D Berlin 1992, Berlin 1993,

19) Pächt O/ Buchmalerei des Mittelalters. Eiıne Einführung rsg. VOIN Thoss/
Jenni), Muüunchen 1984


